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Umtüetzer Tett
An die Herrin Bürgermeister

Dauborn, Dehrn, D-iettirchen, Dombach, Dorchheim, Dorn
°rf, Eisenbach, Ellar, Elz, Erbach, Eichhofen, Hausen, Heu-
/elheim, Kirberg, Lahr, Langendernbach, Lindenholzhausen,

suhlen , Niederbrechen, Niederhadamar, Nicderselters, Nie-
°» zeuzheim, Oberbrechen, Oberseltcrs, Oberzeuzheim, Schwik-
Ershaufen, Staffel , Thalheim, Waldmannshausen, Wer -

schau und Würges.
Unter Bezugnahme auf meine früheren Verfügungen

Nuche ich um Bericht bis zum 15. d. Mts . ob die dortige
"deanstalt für die Schulkinder auch in diesem Jahre or'd-
""gsmäßig hergerichtet worden ist und benutzt wird.

Limburg, den 2. Juli 1914.
m/'l- Der Vorsitzende des Kreisausfchusfes.

Der diesjährige Kursus zur Ausbildung von Hand-
^»eitslehrermnen an ländlichen Volksschulen findet bei ge¬
igender Beteiligung vom 14. September bis 18. Dezember
i der Mädchenfortbildungsschule in Limburg a. d. L. statt.

Der Lehrplan enthält folgende Ilntcrrichtsgegenstände:
-̂Praktische Ausführung von Handarbeiten,

HTheorie der Handarbeiten,
-̂Kochen und Ĥaushaltungskunde,
-̂Allgemeine Schulkunde und Methodik des Handarbeits-

. Unterrichts,
o-Lehrproben.

r. Pur Teilnahme an dem Kursus werden solche unbe-
Jo .tenen Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis 35
fahren zugelassen, welche durch Bescheinigungdes Schul-
orstandes Nachweisen, daß sie entweder als Handarbcits-
kyreriuncn an einer öffentlichen Volksschule beschäftigt sind,

"ach ihrer Ausbildung in dem Kursus als solche„n-
S stellt werden sollen. Die Kursusteilnehmerinnen erhalten
"entgeltlich Wohnung in Privathäusern zu Limburg und

Verpflegung in der Mädchenfortbildungsschule.
Die -Teilnehmerinnen oder die betreffenden Gemeinden

mben an die Kasse des Gewerbcvereins für Nassau einen
'"ostenbeitrag von 125 Mark zu leisten.
Q 'l "i c'9 cnc. Kosten können, soweit der Raum reicht,

-Teilnehmerinnen zugelassen werden, welche die erwähnte
s-°°'"S"ng, daß sie als Handarbeitslehrerinnenangestellt

w Ader werden sollen, nicht erfüllen.
2- , Die Kosten jiir diese Teilnehmerinnen betragen etwaoo Mark.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, auf den Kurfus
aufmerksam zu machen, und etwaige Meldungen bis

m 20 . d. Mts. hierher einzureichen.
$ Limburg, den 9. Juli 1914.

' '*• Der Vorsitzende des Krcisansfchüsses.

B e r I,Q . — i " , 9. Juli . lieber die weitere militärische
b/Nere  des deutschen Kronprinzen laufen in Berlin zahlreiche
^5 t̂rollierbare Gerüchte um/>von denen jetzt der „Deutsche
iUg. !" " Pkotiz nimmt. Danach soll das Jnformationskom-

öeim E en e r a l sta b schon in den nächsten Wochen
sein und der Thronfolger nach Beendigung der Kai

in,, ""över zum Kommandeur des 1. Garderegi
Itzk,? :? Z" Fuß ernannt werden. Was daran wahr ist,

Nch einstweilen schwer feststellen.
et Q>i er lii ( , 9 . Juli . N a ch amtlicher M i t t e i
j Jibt de r Wehrbeitrag für Preui

/, 602 Bi i l l i o n e n M a r k.

u n g
en i n s g e-

^UU ..a " î , . 8, Juli . Anläßlich! des diesjährigen'25.
str'es Kaiser Wilhelms in Norwegen'bringt die Morgen¬
den̂ lympathische Artikel, die sich, ohne politisch zu wer-
!l>,y Der Person des Kaijerr̂ beschäftigen und ihn wegen
stljgP.prunkkosen Auftretens trt morwegen unv seiner'Lcut-

loben. Die „Hohenzollern" trifft nachmittags in8en ein.
'A $ *1>" g. 9. Juli . Die chinesische Regierung zahlte
D̂û ou e-u m.4 e n Forderungen  aus der Zeit der Re-weitere 150 000 Taels.

«, Saatenstand im Deutschen Reiche.
ichx̂ ^ lin,  8 . Juli . Der Saaten stand des Deut-

i d) es  war Anfang Juli wenn 2 gut, 3 mittelL. ' v V- V W V*V VV| | | V«II Ui l W VIUI UJ U VJ III u IVl

?D"Qt̂ 'ttli !̂') bedeutet, für Winterweizen: 2,5 (im Vor-
>7). J~>6, im Vorjahr 2,5), Sommerweizen 2,4 (2,5 bezw.
W;  S 'nterspelz 2,4(2,3; 2,3); Winterroggen 2,5(2,7;

; Sommerroggen : 2,5 (2,5 ; 2,6) ; Sommergerste: 2,3A•t* ^ , 'oummeiyeiju;
S7). " ) ; Hafer: 2,5 (2,5 ; 2,8) ; Kartoffeln: 2,7 (2,7;

2,5 (2,6 ; 2,7) ; Luzerne: 2,4 (2,6 ; 2,5]
^,6^^ ungswiefen:" 2,2 "(2,3 ; 2 1̂)';' andere Wiesen:"'ch5
r!̂ °t// » ' In den Bemerkungen heißt es : Die Winterungfit aTT •v ) 11 wvii -ucmtituujj «. i» vviqi

z>va> hinein ziemlich gute Ernteaussichten. Der WeizenNchI nrtti TOrtff linh mitdvt ^ "mlfgch Rast befallen und stellenweise mit Iln-
v>N R ĉhseht; im übrigen entwickelte er sich aber kräftig.ä Sfn .... . - . .

. *üteie;j 99en wird häufig berichtet, daß er eine ungünstige
T hatte und infolgedessen zum Teil schrotige Aehren

A- Lagerung und Rostbefall kommt stellenweise!

entwickelt, sodaß sie das vielfach auftretenüe'Unkraut nieder¬
zuhalten vermögen. Nur in den Gebieten, hie jetzt noch
unter Trockenheit zu leiden haben/läßt der Stand der Som¬
merung mehr oder weniger zu wünschen übrig. Die erst im
Anfang der Entwickelung stehende» Kartoffeln und Zucker¬
rüben kamen bis vor kurzem infolge der kühlen und nasse»
Witterung im Wachstum nicht recht vorwärts, seit Beginn der
warmen Witterung besserten sie sich aber schon wesentlich. Der
Ansgang der Kartoffeln war vielfach unregelmäßig und der
Dt and ist auch jetzt noch vielfach lückenhaft. 'Zuckerrüben
ebenso wie Kartoffeln sind vielfach viel verüstkrautei. Für
Zuckerrüben kann erst der August, wenn die Anbauflächen
sämtlich vorliegen, eine Reichsnote verrechnet werden. Der
erste Schnitt von Klee und Luzerne wurde in der Hauptsache
gut eingebracht, teils lieferte er recht gute Erträge, teils
war er nicht ganz befriedigend. Die Heuernte der Wiesen
war bei Abgabe der Berichte noch in vollen! Gange ; sie lie¬
fert meist befriedigende Mengen. In manchen Gegenden Süd-
dcutschlands, wo sie schon zeitiger begonnen hatte, war das
Heu infolge der nassen Witterung nur schwer einzubringen
und verlor teilweise an Güte.

Lriglanü.
L o n d o n, 9. Juli . Die Königin und der König von

England wurden auf ihrer Reise durch Schottland wiederum
von Suffragetten belästigt. Diese vernichteten sämtliche auf
den Brücken angebrachten Dekorationen, ehe das Königs¬
paar sie passierte. In Elyde Bank in der Grafschaft Sem-
barten entfaltete sich beim Empfang der i- tadtvcrtreter durch
das Herrscherpaar von einem der Hoftribüne gegenüberlie¬
genden Restaurant ein Banner mit der Aufschrift: „Majestät,
tun Sie der zwangsweisenErnährung und Folterung der
Frauen Einhalt!" Eine der Suffragetten sprach durch ein
Megaphon zum'König. Das 'Herrscherpaar nahm keinerlei
tleotch von̂ ihnen, schließlich machten sich die Suffragette»
aus dem staube , als die Volksinenge Je zu lynchen drohte.

London,  9 . Juli . Das Wochenblatt„John Bull"
veröffentlicht eine aufsehenerregende Mitteilung, in der cs
die hiesige serbische G esa nd t scha f t der Mitschuld
an d̂ em Attentat  von Sarajewo anklagt. Es erklärt,
daß Serbien vor etwa 8 Monaten ein Geheimbüro in der
Londoner Gesandtschaft errichtet habe, um gegen Oesterreicki-
Ungarn zu agitieren. Dieses Gcheimbüro in der hiesigen
serbischen Gesandtschaft habe die Verschwörung gegen den
Erzherzog Franz Ferdinand angezettelt. Das Blatt fügt
gleich hinzu, daß es das eigentliche Gesandtschaftspersonal
ohne besondere Beweise nicht anklagcn wolle. * Es erklärt
weiter: Beim Umzug der Gesandtschaft von Belmraoc Man-
sion Hotel nach dem Queens Gate seien viele wichtige Do¬
kumente verbrannt worden. Ein Stück eines solchen Ge¬
heimdokumentes sei im Besitze der Redaktion. Ein photo¬
graphisches Faksimile ist in dem Artikel veröffentlicht. Von
gedruckter Adresse ist darauf: Tion Royale de Derby (könig¬
liche Serbische Gesandtschaft) ferner von dem Datum soviel,
um den 2. April zu erkennen. Der Inhalt ist. wie das
Blatt behauptet, ln der Sondersprache bes Geheimbüros
geschrieben. Das Blatt behauptet/ einen Schlüssel dazu zu
besitzen und bringt folgende Uebersetzung: Für gänzliche
Beseitigung (Elimination von F. F.) ist die Summe von
2(300 Pfund Sterling . zahlbar wie folgt : 1000
Pfund Sterling bei Ihrer Ankunft in Belgrad aus der Hand
des Herrn G. und der Rest von 1000 Pfund bei Been¬
digung der Aufgabe zahlbar wie folgt : . . . . Die Summe
von 200 Pfund für besondere Ausgaben und um Agenten
zu bezahlen usw., ehe Sie hier abreiscn. Ihr Arrangement
nicht. . . . Hier ist das Blatt abgerissen. F. F. soll der
Behauptung des Blattes zufolge / .Franz Ferdinand" be¬deuten.

Fratiftrdd,.
Paris,  9 . Juli . Das katholische„Echo de Paris"

meldet aus Rom,̂ daß die preußische Regierung, um den
Status quo hergestcllt zu sehen, anstatt des preußischen und
bayerischen Kardinals zwei preußische Kardinale im Kolle¬
gium wünscht. Die preußische Gesandtschaft soll vor einiger
Zeit, dem Vcnichmen nach, dahingehende Schritte unter¬
nommen haben. Angeblich soll auch der Vatikan nicht ab¬
geneigt sein und es verlautet, daß der ehemalige Bischof
von Hildesheim, der heutige Erzbischof von Breslau, den
Kardinalshut erhalten soll.

Oesterreich - Ungarn.
Wie n, 9. Juli . Der zum Nachfolger des Erzherzogs

Franz Ferdinand als Generalinspektcur der gesamten bewaff¬
neten Macht ausersehene Erzherzog Friedrich hat sich in
privaten Angelegenheiten nach dem Deutschen Reiche"be¬
geben. Er ist gestern abend mit seiner Familie znm Besuch
der Erbprinzessin Christine zu Salm-Salm eingetroffen. Die
enogültige Entscheidung, ob Erzherzog Friedrich zum Ge-
neralinspekteur ernannt wird, wird erst einige Zeit nach der
Rückkehr getroffen werden.

Wien,  9 . Juli . Wie verlautet, wird Erzherzog Eugen,
der vor zwei Jahren wegen seiner angegriffenen Gesundheit
aus dem Armeeverbande austrat, reaktiviert und zum Ober¬
kommandanten der österreichischen Landwehr ernannt werden.

Wien,  9 . Juli . 2vic in diplomatischen Kreisen verlau¬
tet, soll sich der Landeschef Potiorek demnächst nach Wien
begeben, um mit den militärischen Behörden über die in
der nächsten Zeit in Bosnien zu tresfenden Maßnahmen zu

beraten. Graf Berchtold trifft morgen in Ischl ein, um
Kaiser Franz Joseph Bericht zu erstatten. Er ist heute nacht
abgereist. Nach der Rückkehr des Grafen sollen die in Be¬
tracht kommenden Entscheidungen getroffen werden. Der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte in Belgrad wird sicĥ angeblich
erst nach der Rückkehr des Grafen Berchtold nack Belgrad
zurückbegeben, um von Berchtold Vorschläge für "eventuelle
Interventionen in Belgrad entgegenzunehmen.

Budapest,  8 . Juli . Nach einer Meldung des „Esti
Ustag" wurde der gewesene Sekretär der Kabinettskanzlei
des bulgarischen Königs Rudolf P o l y a k, der Sohn eines-
Försters der fürstlich koburgschen Besitzungen wegen nachge¬
wiesener Spionage  im Interesse Rußlands verhaftet und
nach B u d a p e st' gebracht. Als Mitwisser wurde "der ge¬
wesene preußische Ulanenleutnant Paul Grabes in Wien
festgenommen. Daten, welche sich auf Mobilisicrungspläne
bezogen, wurden an den russischen Militärattachee in Berlin,
den Generalstabsoberst Ritter o. Rosenau  abgeliefert.
Ueberdies bestand ein brieflicher Verkehr mit der Adresse
Martin Kjerstadt in Kristiania. Die Zusammenkünfte mit
dem russischen Offizier erfolgten meistens in Wien und Berlin.

Budapest,  8 . Juli . Aus Sarajewo ist der intime
Kamerad Princips , der mohammedanische Stu¬
dent Me hemed Alitsch,  der ebenfalls mit einer Bombe
ausgerüstet war, nach Montenegro geflüchte  t . Es sind
Verfügungen wegen dessen Auslieferung getroffen worden.

Nlbanien.
I- ku t a r i , 9. Juli . Gestern sollte eine Versamniluna

der hiesigen Mohammedanerin Kopliku bei Skutari statt¬
finden. Die hiesige Polizei erfuhr davon. Morgens früh
wurden 200 Mohammedanervon der Polizei angegriffen,
die gleichzeitig Truppen alarmierte. Drei 'Polizisten und
ein Gendarm wurden verwundet. Der österreichische Major
Peters ordnete um drei Uhr morgens plötzlich den Angriff
an, wodurch bk Mohammedaner zerstreut wurden und sich
zurückzogenk Sie haben angeblich vier Tote und einige
Verwundete. In der Stadt herrscht große Sküfregung. Man
befürchtet Mordtaten, falls Oberst Philipps, der Komman¬
dant der internationalen Truppen in Skutari, nicht sie
nötigen Vorsichtsmaßregeln ergreift.

Paris,  9 . Juli . Der „Petit Parifien" meldet aus
Rom, daß die 'Abdankung  des Prinzen Wilhelm zu
Wied îi n o e rm ei d l i ch geworden und nur noch eine Frage
von -vagen sei. Der Entschluß des Fürsten ist nur durch
einen letzten Versuch seiner Gattin verzögert worden, die
persönlich bei dem König von Rumänien intervenieren will,
um die Entsendung eines rumänischen Hilfskorps für Durazzo
zu veranlassen, das quer durch ganz Serbien marschieren soll.
Der Versuch der Fürstin scheint jedoch keine Aussicht auf Er-
folg zu haben. Die Mächte sollen bereits übereingekom-
men sein, nach Abdankung des Fürsten der Kontröllkom-
mifsion die provisorische Regierung anzuvertrauen. Die
Mächte sollen gleichfalls einig darüber sein, diese proviso¬
rische Regierung solange zu halten, bis ein neuer Fürst sür
den albanischen Thron erwählt morden ist. Gleickzeitig
verlautet, daß Essad Pascha  nach Abdankung des Prin¬
zen zu Wied wieder nach Durazzo  z u r ü ckke hr c n wird.

China.
Peking,  9 . Juli . Die japanisch-chinejiscken Verhand¬

lungen über eine Erneuerung des Zolltarifs werden erst im
Jahre 1916 beginnen. Zu dieser Zeit lausen die allen
Verträge zwischen den beiden Mächten ab, und Japan be¬
absichtigt nicht, vorher in Verhandlungen einzutreten. Es
will seine vorherrschende Stellung, die es augenblicklich in
China einnimmt, nicht unnötig gefährden.

Geistliches Konzert der Konzertvereinignng
von Mitgliedern des

Miglichei! -Äl-mi>Im-Ehorcsz»Bnlil.
Der Himmel selber gab dem Menschen Lieder,
Tic blnmengleich, ihm schmücken seines Lebens Lauf,
Der Alltag zieht die Mcnschenscclcnieder,
Jedoch das Lied führt sie zu lichten Höhen auf.

Nach dreizehn Jahren wurde uns "Limburgern wieder
einmal ein geistliches Konzert des Hof- und Dom-Chores
zu Berlin, beschert. Ein Konzert, das allen denen, die ihm
beiwohnten, noch lange in Erinnerung stehen wird. Wa¬
rum? Der Name Hof- und Domi-Chor zu Berlin sagt
genug. Die menschliche stimme ist das vollendetste und am
höchsten stehende Musikinstrument, und wie wahr das ist,
konnte man gestern in der evangelischen Kirche recht verneh¬
men. Wie vollkommen, wie ergreifend, wie herrlich klangen
die Gesänge; 'die vor Humana 'st immer noch das Ziel
von Erperimenten der Orgelbauer, und wer gestern den
achtstimmigcn Motetten lauschte, der wird im Zweifel ge¬
wesen sein: war es Gesang oder war es künstliche Musik,
d. h. Orgelklang. Eins bleibt bestehen: wir wollen nicht
Byzantinismus treiben, aber Kunstgesang in dieser Vol¬
lendung, haben wir schon lange nicht vernommen, und des¬
halb danken wir der evangelischen Gemeinde  dafür,
daß sie uns diesen Genuß zuteil werden ließ. Eins der zum
Vortrag gelangten Lieder usw. hervorhebcn, hieße Unrecht
tun, und deshalb gehen wir sie der Reihe nach durch. „O
bone Jesu" von 'Palestrina war der Auftakt zu weiteren techs-
nisch vollendeten und gesanglich hochstehenden Vorträgen.



Diese kurze Hymne war wohl geeignet, die Stimmung vor-
gubereiten, die für ein geistliches Konzert notwendig ist,
geeignet, Sammlung und Andacht hervorzurufen. Die fol¬
gende Motette Orlando die Lassos, eines der größten Kom¬
ponisten des 16. Jahrhunderts neben Palestrina , war ein
typisches Beispiel dafür , daß derartige Werke des „belgischen
Orpheus " sich selbst in unserer Zeit noch durchsetzen und
wohl auch noch lange der Zeit trotzen können. Herr W o h l-
ste i n (Tenor) trug alsdann zwei Lieder von Joh . Seb.
Bach und Franz Schubert vor, Fand er in dem ersteren
den rechten Weg, um Bachs urgesunde und unerschöpflich«
Melodik zur vollsten Geltung zu bringen, so gab er „Im
Abendrot" noch mehr, nämlich die tiefempfundene, seelische
Auffassung, die dem Komponisten selbst vorgeschwebt haben
mag, als er, sich an die Architektonik der Dichtung ästschmie-
gend, mit warmer Empfindung im 'schönen Tonelement
schwelgte. "Der Choral von Zvh . Seb . Bach, der a - capella
folgte, ließ den Wunsch aufkommen, bei jedem Gottesdienst
solche Sänger hören zu können, die Nähe Gottes würde einem
jeden dann fühlbarer werden. Auf die Vollkommenheit der
beiden achtstimmigen Motetten von Aug. Neithardt und
Ed. Grell ist schon vorher hingedeutet worden. Sie stellten,
künstlerisch beurteilt, wohl das schwierigste und wirksamste
des geistlichen Konzerts dar . Das Duett der Herren Funk
und Grau „Selige Stunde " von A. Becker verbreitete
wUbnachtliche Weihestimmung, nicht nur auf Grund des Tex¬
tes. Ein gewisser Höhepunkt w« de mit dem Schnbertschen
Liede „Ruhe, schönstes Glück der Erde" erreicht. Seelenfriede
zog durch das Gotteshaus . „Des Herzens Stürme schwiegen
und die Seele wurde geheilt", um mit dem unbekannten
Dichter zu reden. Herr Grau  ließ dann in den Liedern
„Kein Hälmlein wächst auf Erden" von Friedrich Bach und
„Abendlied" von M. Stange seinen schönen Baß -Bariton,
der klar und kraftvoll erklang, zum Herzen sprechen und
hieraus brachten die länger den „Palmsonntagmorgen" van
Mar Bruche zu Gehör. Wie die Lerche schmetternd ihr
Lied in die Lüfte singt zum Preise des Schöpfers, so er¬
hebend und gewaltig erklang das Hosiannah der wackeren
Berliner , denen die Hingebung und das Aufgehen in ihren
Gesang anzuhören war. 'Mit dem zarten „Die arme Seele"
von A. Becker klang das Konzert aus , leise verhallend, der
Stimmung angepaßt. — Acht Herren waren es, die einen
göttlichen Zauber durch den Klang ihrer Stimmen hervorzu¬
rufen imstande waren. Alle  waren sie gleich vollkommen
in der Beherrschung ihrer Kunst, aus allen heraus war aber
der mächtige Baß des einen der Herren zu hören, deck
wohl der Leiter der Sängecschar war. Sie weiterhin zu
preisen, hieße Eulen pach Athen tragen. Wir danken ihnen
für das Konzert 'und den V e r a n sta 11e r it erst recht.
Der Besuch war gut, besonders aus unserer Nachbarstadt Diez
halten sich zahlreiche Freunde des Kirchengesanges e!n-
gejunden. — Im evangelischen Gemeindehaus kam es abends
noch zu einer kleinen Nachfeier. Nach einer Begrüßung durch
Herrn Dekan 'Oben aus  ließen die Sänger noch einmal
ihre Stimmen erschallen. Dieses Mal jedoch zum Vortrag
weltlicher Lieder. Auch hierin erwiesen sie sich als Meister.
Der Leiter der kleinen Berliner Sängerschar sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Freude und das Verständnis am Kirch-
chcngesang, die sowohl in Limburg, Diez und Nachbarorten so
ausgeprägt sind, bestehen bleiben mögen, gern würden die Län¬
ger dann im nächsten Jahre wieder hierher kommen. Gro¬
ßer Beifall folgte diesen Worten . Schon frühzeitig trennten
sich die Gäste, um morgen in Wetz ! ariden dortigen Be¬
wohnern in gleicher Weise wie hier ihre Stimmen in unge¬
trübter Frische erschallen lassen zu können. Der evangelische
Kirchenchor gab dann noch eine Probe seines Könnens, wo¬
mit die Nachfeier ihr Ende erreicht hatte.

Cokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 10. Juli 1914.

Aufgehobene Weg .efperre.  Der der Lahn
entlang führende Weg durch den sog. Steiger , der wegen
Umbau der Brücke bei der Obermühle wochenlang gesperrt
war, ist nun wieder dem allgemeinen Verkehr geöffnet,
wovon wir unseren Lesern hiermit Kenntnis geben.

** Westerwald - Klub.  Vom 11. bis 13. Juli
findet in Honnef  die 26. Hauptversammlung und das
diesjährige W e ste r w a l d f e st des Westerwaldklubs statt.
Neben den üblichen stehen vorschiedene wichtige Punkte zur
Tagesordnung u. a. Schüler- und Lehrlingsherbergen, Wege¬
bezeichnung. Verkehrswünsche, Bau eines Turmes auf dem
Salzburger Kopf als Westerwäldcr Naturzeichen; etwa M.
13 000 sind als Grundstock hierfür schon vorhanden. — Für
Samstag ist ein Begrühungskommers unter Mitwirkung der
Honnefer 'Männergesangvereine und des Kurorchesters vor-

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

5) (Nachdruck verboten.)
Sonntag nach Gallus!
Der Kirmeß erster Tag . Vor dem Felsenkeller stand

im Schmucke bunter Bänder der Kirmeßbaum errichtet.
Der Burschen Nachtarbeit.
Fremde konnten wenigstens sehen, wo getanzt wurde,

wenn sie die Fidel nicht hörten.
Das gesamte Straßenbild hatte ein anderes Gesicht.

Rechts und linksBuden an Buden der meist auswärtigen!
Marktleutc . _ . . _

Aber erst nach dem Gottesdienst durften sich die Vor¬
hänge lüften, und so wußten die Kinder nicht, wo sie ihre
Neugierde stillen sollten, ob an einer Krämerbude oder am
Karussell.

Erst kam die Kirche.
Der Gottesdienst begann um halber zwei, das war die

Regel, denn Klosterheim war mit Lasterbach ein Kirchspiel
mit einen« in Lasterbach wohnenden Pfarrer.

And die Kirche war heute wieder einmal gefüllt, wie
an einem 'Buß- und Bettag.

Da der Pfarrer kein Freund von Kirmessen war, stimmte
er die Predigten darauf ab.

Vom vergangenen Jahre war noch in Erinnerung : „Der
Wein macht lose Leute, und stark Getränk macht wild.
Wer dazu Lust hat, wird nimmer weise."

Man sprach auf dem Hinweg noch darüber und des!
Gäloppschusters Bemerkung: „Daraufhin hat der Felsen-
kcllerwiri noch schnell seinen Wein nachgetauft!" wurde mit
Verständnis belacht. __

Auch diesmal legte der Pfarrer seiner Philippika den ge¬
bührenden Text unter. Vor gefüllten Bänken las er:

Also steht geschrieben im Buche des Predigers , Kapi¬
tel 2, Vers 1—3:

„Ich sprach zu meinem Herzen, wohlan, ich will leben
und will gute Tgge haben, aber siehe, das war auch eitel.
Ich sprach zum Lachen, bist du toll, und zur Freude : Was
machst du? Da dachte ich in meinem Herzen, meinen Leib

gesehen, für Sonntag nach den Verhandlungen Festessen,
Konzerte, Brillantfeuerwerk, Tanzreunion im Kursaal usw.
Montag werden sich verschiedene Ausflüge in das Siebenge¬
birge unter kundiger Führung mgchließen. "Das Wester-
wald-Fest wird auch in diesem Jahre wieder seine altbewährte
Anziehungskraft ausüben und sich seinen Vorgängern würdig
an die Seite stellen.

Das 31. Gauturn ste st des Lahn - Dil -
Gaues  findet bekanntlich am 11., 12. und 13. Juli in Haiger
statt. Am Samstag nachmittag 3 Uhr Sitzung des Bau¬
vorstandes und Turnerausschusses, 5 Uhr Sitzung des Kampf¬
gerichts und außerordentlicher Turntag ; 8 Uhr abends Be-
grüßungs - und Eröffnungsfeixr, mit turnerischen Vorfüh¬
rungen, Musik- und Gesangvorträgen. 'Sonntag früh 6 Uhr
beginnt das Turnen von 55 Musterriegen; am Vormittag
finden auch- die Wettspiele für Faust- und Schleuderball
statt. Nachmittags Festzug. Allgemeine Freiübungen und
Schauturnen. Montag von 7 Uhr ab : Einzelwetturnen
(Zwölf- und Neunkampf), Wettschwimmenund Hürdenlau¬
fen ; 5 Uhr feierliche Siegerverkündigung.

** Zehn Gebote d e r Hygiene der  Hitze . Eine
Statistik veröffentlicht alljährlich die Opfer des Sommers,
darunter sind die Menschen, die während der großen und
anhaltenden Hitze Schaden nehmen, dadurch einen Unfall
erleiden oder gar daran sterben. Von ärztlicher Seite wird
dazu geschrieben: Fast allen Menschen, die an der Hitze
Schaden nehmen, ist ein Verstoß gegen die Regeln der Hr>-
giene nachzuweisen. In erster Linie stehen die leichten Er¬
krankungen, die man sich gerade zurzeit des höchsten Thermo¬
meterstandes holt. Sie kommen von einer großen Unacht¬
samkeit, sie stammen daher, daß man sich zu rasch eine Ab¬
kühlung verschaffen will. Halsentzündungen, Lungenentzün¬
dungen, sogenannte Hexenschüsse und leichte Brustfellerkran¬
kungen sind gerade während der großen Hitzwelle eine Er¬
scheinung, der die Acrzte am häufigsten begegnen. Forscht
mast nach dem Grunde, so kann man sicher sein, daß er
darin zu suchen ist, daß die Erkrankten eine Abkühlung durch
Zugwind oder aber durch eiskaltes Wasser genommen haben.
Im Gegensätze dazu stehen die Hitzschläge, die ihren Grund in
einer mangelhaften Zuführung von "Wasser und einer zu
reichlichen Ausdünstung haben. Sie stellen sich dann ein.
wenn der Mensch zu Zange dem Sonnenbrände ausgesetzt
war . ohne für eine Auffrischung der Wasservorräke sorgen
zu können. Das Baden bei erhitztem Körper hat eine
reiche Zahl von Opfern gefordert, und zwar deshalb, weil
der Körper sich zu rasch abkühlt, die Blutgefäße sich zu-
sammenzieben, ein sogenannter Schlag eintritt , der den Men¬
schen die Fähigkeit beraubt , sich im Wasser halten zu können.
Magenleiden sind nscht selten die Folgen der Hitze, sie stammen
aus 'dem Genüsse von rohem Obst, auf das der Anvorsichtige
alsbald Wasser trinkt. Die übergroße Schlaffheit, die sich
während der Hundstage bei gar so vielen Menschen bemerkbar
macht, ist meistens eine Folge des zu reichlichen Fleischge¬
nusses und vor allen Dingen der alkoholischen Getränke.
Um sich während der hohen Temperatur verhältnismäßig
frisch zu erhalten, ist es nötig, zehn Gebote zu befolgen:
1. Man vermeide den Alkohol, sowohl des Morgens , wie
des Mittags und des Abends. Gerade der Genuß von
Wein und Bier am Abend bringt eine kolossale Erschlaffung
hervor, gegen die man den ganzen Tag anzukämpfen hat.
2. Man esse nicht zuviel Fleisch, sondern' ziehe Obst und
Gemüse der Fleischnahrung vor. 3. Man vermeide jede zu
rasche Abkühlung, da sie das Herz in zu hohem Maße in
Anspruch nimmt. 5. Man vermeide es sorgfältig, dem er¬
hitzten Körper eisgekühlte Getränke in großen Mengen anzu-
bieten. 6. Man vermeide es, sich im erhitzten Zustande in
den Zug zu stellen, selbst wenn dieses zuerst noch so ange¬
nehm erscheint. 7. Man schlafe bei weit geöffnetem Fenster,
niemals aber im Gegenstrom der Luft . Die Folgen, die
daraus entsteben, sind weit schlimmer, als man im Augen¬
blick glaubt . 8. Man bade niemals, wenn man noch erhitzt
ist, und nie, solange man noch Schweißperlen auf der Stirn
oder am Körper hat . Dadurch sind die tragischesten Unglücks¬
fälle hervorgerufen worden. 9. Man kleide sich so . leicht,
wie denkbai, gebe dem Körper aber auch Gelegenheit, sich
im erforderlichenFalle zu erwärmen Man vergesse nicht,
daß die Haut vor allen Dingen der Lüftung bedarf, darum
bade man so viel wie denkbar oder reibe den Körper mit
einem guten Frottiertuch ordentlich ab. 10. Man trinke so
viel, wie der Durst erfordert. Es ist eine ganz verkehrte
und veraltete Ansicht, daß der Körper auch mit einigen we¬
nigen Schlucken Wasser zufrieden ist. Man muß die Därme
und den Körper mit Wasser ordentlich feucht halten, wenn
man unter den Einwirkungen der Hitze nicht leiden will.

'/ » Winke für Z o ll b es chw er d en im Au s -
lande.  Wenn deutsche Firmen gegen ausländische Zollbe-

mit Wein zu pflegen, do also, daß mein Herz mich mit Weis¬
heit leitete, und zu ergreifen, was 'Torheit ist, bis ich'lernte,
was den Menschen gute' wäre, daß sie tun sollten, solange
sie unter dem Himmel leben."

Diesen Tekt hörte man stehend; den Text, den der
Pfarrer anschließend als Predigt den Klosterheimern beim
Sitzen las , verlor seine Eindringlichkeit, weil jeder von vorn¬
herein wußte, was kam. Auf einen schienen die schwarz
gemalten Bilder eine besondere Wirkung ausgeübt zu haben:

.Der hat gut raten : Saufet euren Leib nicht voll
des süßen Weiiies!

Und dabei verzapft der August mitunter einen Säuer¬
ling, daß sich die Löcher in den Strümpfen von selbst zu¬
sammenziehen.

Mit dem letzten Vaterunserglockenschlag begann in
Klosterheims (Sassen ein Rascheln und Bewegen und in
kurzer Zeit entrollte sich das bekannte Kirmeßbild vom>
Kreisel bis zum Karussell.

Meist alte Bekannte von früher oder von Nachbar-
kirmcssen hatte» Stände aufgcschlagen.

Da , wo die Kirch- oder Laygasse mit der Hauptstraße
die Ecke bildet, stand der im Land bekannte Kreuzerjpkob,
der Mützchen, Tuchreste, und Wollsachen zu so hilligen̂ Prei-
sen losschlug, daß man glauben konnte, er müsse die Sachen
gestohlen haben.

Der Kammacher daneben hatte ruhigere Preise. Daß
das Kasperletheater alle» Verhältnissen gewachsen war, er¬
sah jeder aus der Anlage der Bühne. Jakobs Scheunentore
klafften weit offen und von einer dicken Bohnenstange,
die als Qucrstange von "dem einen äußeren Torflügel zum
anderen hinüber ' angenagelt war, hingen dichte Sackleinen
herab, so daß das Rätsel des Geheimnisvolle» von den
Kaspern, Krokodilen, Ratten , Eskimos und Negern gewahrt
blieb. Der noch verbleibende Raum der Scheuneneinfabrt
genügte als Aufenthaltsort des schaulustigen Publikums.

Vor dem Felsenkeller hielt das Schälchen-Bienchen mit
seineni Stand , bestehend aus ihm und ihrem kleinen Küchen¬
tischchen, auf dem der Kreisel und darunter ein Korb mit
Tassen und Schalen stand.

Im Unterdorf , wo Borngasse und Hauptstraße sich schnei¬
den, dreht sich die Reitschule, auch Karussell genannt .

Hörde» Beschwerde zu führen haben und die Hilfe der
deutschen Regierung anrufen, so sollten sie ihre Vertreter
im 'Auslande anweisen, die zuständige Konsularbehörde gleich¬
zeitig darüber zu informieren, wie sich ihre Verhandlungen
mit der ausländischen Behörde inzwischen entwickelt haben.
(Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirtschäft.)

I Oberbreche», 9. Juli. Der hiesige Verschone-
rungsverein  feiert nächsten Sonntag , den 12. d. Mts .,
sein diesjähriges Sommerfest  auf dem dem Dorfe sehr
nahe gelegenen Bierkeller. Er verbindet sein Fest mit einem
sehr beliebten Preisschießen und bittet um allgemeine, rege
Beteiligung. Für gute Speisen und Getränke wird bestens
gesorgt sein.

— Nister, 9. Juli . Zu einer Messerstecherei  kam
es hier am Sonntag abend zwischen zwei halbwüchsigen
Burschen. Der 16 Jahre alte Fabrikarbeieter Paul Hain
brachte dem 15jährigen Josef Weber mit einem Messer
einen tiefen Stich in den Unterleib bei. Der Gestochene suchte
sich trotz der schweren Verätzung nach Hachenburg zum Arzte
zu schleppen, brach aber unterwegs zusammen. Er wurde
mit einem Auto ins Krankenhaus zu Marienberg gebracht.
Die Stichverletzung ist gefährlich. Hain wurde in Unter¬
suchungshaft abgeführt.

Vilbel, 9. Juli . An den Folgen eines Katarrhs sind
heute früh die Vilbeler „siamesischen"  Zwillinge ge¬
storben.  Das eine Kind starb in den frühen Morgenstun¬
den, etwa drei Stunden später folgte ihm das andere in den
Tod . Das mit den Köpfen zusammengewachsene Zwillings¬
paar wurde im Januar 1912 geboren, hat also ein Älter von
30 Monaten erreicht. Jedes der Kinder bildete einen 'selbst¬
ständig lebenden Organismus für sich. Gemeinsam hatte»
sie nur die Schädeldecko. Die Schläfenadern des einen Kin¬
des liefen gradlinig zu den Schläfen des anderen Kindes
über, so daß die Gesichtchen nur durch, einen schmalen Kranz
heller Löckchen getrennt waren. Die Kinder mußten sich na¬
türlich ständig in liegender Stellung befinden und stets »»-
1er Aufsicht sein. Sie führten im übrigen ihre gesonderre
Existenz, schliefen, wachten und aßen zu verschiedenen Zeiten.
Der heute erfolgte Tod bedeutet nicht nur eine Erlösung
für die armen Wesen, sondern auch für die Eltern , die mit
ihnen unendliche Mühe und -- orge hatten.

Kassel, 9. Juli . Infolge der heftigen Wolkenbrüche,
die am Unterlaufe der Fulda und ihrer Nebenflüsse nieder-
gegangen sind, ist gestern das Wasser der Fulda bei Kassel
um 1 Meter gestiegen, so daß jeglicher Schiffsverkehr auf
auf der Fulda eingestellt werden mußte. Durch die großen
Wassermassen sind über ein Dutzend Ortschaften in den
Kreisen Merzfelden und Fulda .unter Wasser gesetzt und
vom Verkehr abgeschnitten worden. Große Verwüstungen
wurden angerichtet. Die Flußtäler sind in wogende Seen
verwandelt worden.

Duisburg , 8. Juli . Wie die „NiederrheinischenNach¬
richten" melden, ist der Dekorateur Äloys Snep  aus Duis¬
burg von der Berliner Kriminalpolizei unter dem Verdacht
der ' Spionage verhaftet  worden . Snep und fein
Bruder , geborene Holländer, sollen mit England in Verbin¬
dung gestanden und versucht haben, sich in den Besitz deutscher
militärischer Geheimnisse zu setzen. Die beiden Brüder beian-
den sich häufig auf Reisen, über deren Zweck sie keine näheren
Angaben machen können. Seit Dezember 1913 soll Snep be¬
reits unter ständiger polizeilicher Beobachtung gestanden ha¬
ben. Sein Bruder wurde in Hamburg, er selbst in Berlin
verhaftet . Aloys Snep ist in den hiesigen Sportkreisen
eine bekannte Persönlichkeit. An amtlicher stelle wird über
die Affäre größtes Stillschweigen beobachtet.

Bochum, 8. Juli . Maskierte Einbrecher drangen in
der vergangenen Nacht in das Schlafzimmer eines in der
Wittener Straße wohnenden Geschäftsinhabers ein und zwan¬
gen ihn unter Drohungen zur Herausgabe von 3000 Mark,
die er unter seinem Kopfkissen aufbewahrte. In einem der
Räuber will der Kaufmann seinen eigenen Buchhalter
erkannt haben. Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, der Täter
habhaft zu werden.

Berlin , 8. Juli . Auf der Heimfahrt von 'Berlin nach
dem Rittergut Giesewitz, die er im Automobil unternahm, «st
der Rittergutsbesitzer Bluhm bei Döberitz tödlich, verun¬
glückt. Das Auto war infolge Versagens der Steuerung gegen
einen Baum gefahren und 'Herr Bluhm wurde aus den«
Auto herausgeschleudert. Sein ihn begleitender Sohn er¬
litt einen Armbruch während der Chauffeur mit leichten
Verletzungen davonkam.

Berlin , 9. Juli . Zu der Einsturzkatastrophe in Lichten¬
berg wird noch gemeldet: Es wurden aus den Trümmern

„ ,' ^ —. ..
Buden mit Zuckerwaren, Bretzeln und anderen Näsch^

reien müssen auch noch zum Kirmeßbild gerechnet werden-
Die letzten Kirchengänger konnten noch nicht dem Kirnieh-

kucheil und -Kaffee die gebührende Ehre erwiesen habe>ß
als durch die weitgeöffneten Saaifenster des Felsenkeller^
das erste

Diridiöh , diridiöh,
Diri bumbdarada

in die Gassen Klosterheims hinunter klang. Ein paar lang"
gezogene Helle Juchzer aus verschiedenen Richtungen ¥ v
anziehender Burschen gaben Antwort.

Die Kirmeß hatte begonnen.
Der Tanzsaal gehört am Hellen Tage den jungen Leutes

Lange schmale Bänke lehnen sich rundum an die Saalwänd -
Darauf sitzen während der Tanzpauscn die Mädchen "iu
Burschen. Jedoch die Mädchen allein und die Bursch^
allein. Während des Tanzes fitzt kaum jemand. Musst
Mädchen infolge des Mangels an Tänzern übergangen
den, tanzen einfach zwei Tänzerinnen miteinander.
Man muß sich zu helfen wissen.

Wer vom Tanze ermüdet, besucht zur AbwechslungK
Markt, kauft oder läßt sich kaufen.

_Der Kreuzer-Jakob muß wieder das große Wort li-K^
'Auf Dekoration gibt er so viel wie nichts. Der gewob" '
Bretterwagen , auf dem er mit seinen vollen Kisten und Kal
ankam, ward zur Tribüne . .

Auf dem obersten Kasten steht er und holt schreiend,
den schier unerschöpflichen Brettern das unendliche ®'e , tcr,
heraus , schreiend handelt er sich die Preise selbst HZ"!. jCr
schreiend wirft er die Ware in die Menge und still zä«
das Geld nach.

Gewebte Unterhosen für die kleinen Buben : Leib
Seele mit einer Falltür ooii ihm benannt.

Unterjacken für alle Geschlechter und jedes Alter.
Alles zum Spottpreis.
Was lag den Bauersleuten daran , ob sie Lade»"^,,-

kausten. Hielten diese Sachen den kommenden Winter
durch, waren sie langlebig genug.

Ganz umsonst verzapft der „Krischer" seine W'm
(Fortsetzung folgt.)



bisher 5 Tote und 5 Schwerverletzte hervorgezogen. Die
Ausräumungsarbeiten find noch nicht beendigt. Ls ist aber
kaum anzunehmen, daß sich noch ein Toter unter den Trüm-
Mern befindet. Ob ein Bausehler oder eine Ueberlastung
deŝ Lagers die Ursache des Unglücks ist, ließ sich noch mischt
teststellen. Die von den Behörden eingeleitete Untersuchung
wird darüber Aufschluß geben.

Breslau , 8. Juli . In Stahlhammer  öei Lubli-
nitz ist gestern die Zellulosefabrik des Fürsten Donners-
Mark zum größten Teil abgebrannt . Der Schaden wird auf
200 000 Marl geschätzt.

Jena , 8. Juli . In der verflossenen Nacht gegen 1 Uhr
kamen zwei von einem Festgelage heimkehrendeAnstreicher¬
gehilfen aus den Gedanken, in der Saale in einem Wett¬
schwimmen  ihre Kräfte zu messen. Obwohl die beiden
stark angetrunken waren, stürzten sie sich in die hochgehende
Taale und suchten schwimmend das andere Ufer zu erreichen.
Das gelang aber nur dem einen, während den anderen schon
m der Mitte des Flusses die Kräfte verließen. Er ertrank,
ohne daß ihm Hilfe gebracht werden konnte. Der Ertrunkene
hl der 22 Jahre alte Anstreicher Edgar B ackert aus Hei¬
aersdorf . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Corcina, 9. Juli . Ein schweres Automobilunglück er¬
eignete sich gestern abend auf der Reichsstraße bei Corcina
»l Südtirol . Der Aulomobilbesitzer Casparn mit zwei Herren
»nd zwei Damen hatte eine Autofahrt unternommen. Der
Wagen, der ohne Lichter führ, stieß in voller Fahrt gegen
einen Randstein und überschlug sich. Der Besitzer des Autos
wurde lebensgeführlick verletzt. Die anderen Fahrtteilnehmer
'Mit Ausnahme einer Dame, wurden schwer verletzt.
.. Mailand , 9. Juli . Der Zugverkehr im Simplontunnel
ht seit gestern wiederhergestellt worden, nachdem er seit
Montag unterbrochen war. Vorläufig müssen die Züge nur
Mit geringerer Geschwindigkeit den Tunnel passieren.

Mailand , 9. Juli . Furchtbare Eewitterstürme, von Ha-
üelschkag begleitet, sind gestern über die ganze lombardische
-Mefebene niedergegangen. Die Temperatur sank in wenigen
stunden bedeutend. Eine ganze Reihe von Weinbergen
wurden durch den Hagelschlag zerstört. Die Hagelkörner er¬
achten die Größe eines Taubeneies. Die Stadt ' Asti ist teil¬
weise überschwemmt worden. Als der Hagelschlag zu Ende
war, glich die ganze Gegend einer Winterlandschaft.

London, 8. Juli . Suffragetten  wollten inSchott-
mnd die Hütte, in der der Dichter Robert Burns  ge-
M' ren wurden und die jetzt zu einem M u se u m mit höchst
^Jtvollem Inhalte ausgestattet worden ist, verbrennen,
^ie Schandtat konnte durch einen Wächter verhindert
werden. Eine der Täterinnen 'wurde verhafte !.

London, 9. Juli . Das Leichen sch auger icht verhandelte
.»etzern über einen kln g l ü cks f a l l, der großes Aufsehen \
'Jvorgerufen hat . Vor einigen Tagen veranstaltete Graf
swnsiantin Venckendorff,  der Sohn des russischen Bvt-
>kc>sters in London, eine nächtliche Dampferfahrt
N .dcr Themse. Seine Gäste waren Mitglieder der Gesell¬
est , darunter auch der Sohn und die Schwiegertochterdes
chWchcn Premierministers. Bei der Rückfahrt' sprang einer

Mitfahrenden, ein junger Baronet Sir Denis Anson, um
chklhr morgens an einer breiten Stelle des Flusses ü der

um ans Ufer zu schwimmen. Da er bald Hilfe-
. u f e ausstiTß, sprang ihm einer der mitgenommenen Musi-
^tzken namens Mitchell nach, um ihn zu retten. Anson und
Mitchell, die beide vorzügliche Schwimmer wären, er trän-  -

en.  Der Gastgeber Graf Venckendorff  sprang eben- )
olls in den Fluß i er geriet in große Gefahr, wurde aber :
oh  einem Boote gerettet.  In der Verhandlung wurde 1
tUgcgeu mancherlei unliebsamen Gerüchten durch Aussagen -

Jstgestellt, daß Anson ebenso wie die übrigen Teilnehmer !
er Partie vollkommen nüchtern  gewesen ist und den un- ■

Bsnigen Versuch aus reinem Uebermut unternommen hat. ■
jMr die Hinterbliebenen des ertrunkenen Mitchel wird gesorgt i
i°rgt werden. \
^  Glasgow , 9 . Juli . Seit Sonntag nacht wird hier das !
Torpedoboot „D. 8“ vermißt.  In der Nacht zum i
Montag rief ein fremdes Fahrzeug, das seinen Namen nicht '
n9Q8, die Funkenstation Wilhelmshaven an und teilte dieser ,

c T' öaß ein Torpedoboot 12  Seemeilen nordwestlich von jj
^ " goland mit Maschinenschadenauf dem Wasser treibe. -
vk̂ ^^n^^oiandte Stationsschiff ,,Helga" sowie einige Tor - j
.̂oodoote aus 'Wilhelmshaven konnten ,,D. 8" nicht ausfin-

wachen. Ebenso blieben die Versuche der Marineflug-
1Qr3c, die am Dienstag mit der siebenten Halbflotille zu-
kr, "ach dem vermißten Boot suchten, erfolglos. Es
J “n° daher die Vermutung, daß „D. 8", von dem Fayr-

3ucr !l die Meldung nach Wilhelmshaven gab, ge- -
eiitm-' "ch'^de und sank. Gestern in später Nachtstunde kam !
l'chou telegraphische Meldung, daß das vermißte Tor - !
hl,b/̂ ot den Hafen Balestrand in Norwegen angelaufcn '
der^ noch, nicht sestgestellt, ob das Schiff während ]

9°ahr1 einen Unfall erlitten hat.
Volk, 9. Juli . Auf der Landstraße nach Lang !

l0' 7  hat man gestern abend die Leichen zweier  b e -
sund̂„ Politiker,  der Herren Baily und Brooks ge-
Uigsi Beide waren einflußreiche Parteigänger von Tam- '
TgWWoll, die das besondere Vertrauen des Führers der ?
verun"??d Hall Partei , Murthy , besaßen. Die beiden Toten :
^ -gluckten auf einer Autofahrt . Das Auto war bei >

' einer scharfen Biegung umgestürzt, wobei die beide» Poli¬
tiker vom Motor erdrückt wurden.

W ie Joe C ham b er lain ohne Monokel im
Unterhause reden sollte.  Josef Chamberlain, der
große englisch« Staatsmann , hat seine Augen für immer ge¬
schlossen, zurückgeblieben ist nur sein „drittes Auge", wie
man's wohl sch«rzhaft genannt hat, sein Monokel. In der
Tat war Josef Chamberlain ohne das Einglas im Auge
nicht denkbar, und nichts hat vielleicht zur Popularität des
englischen Staatsmannes , besonders auf dem Kontinent, so
bcigetragen, wie das Monokel, ohne das sich Chamberlain
niemals an der Oeffentlichkeit gezeigt hat. Es konnte dem!
damaligen Kolonialminister daher nichts Unangenehmeres pas¬
sieren, als durch einen Zufall seines Augenglases beraubt zu
werden. Trotzdem hat sich, dieser Fall einmal ereignet, und
so lächerlich es klingen mag, der Verlust des kostbaren'
Objektes hätte beinahe verhängnisvolle politisch« Folgen nach
sich gezogen. Auf dem Wege zu einer abendlichen Sitzung
im Unterhause erlitt sein Wagen einen Zusammenstoß' mit
einem Lastwagen, bei dem der Minister zwar selbst mit heiler
Haut davonkam, sein Monokel aber in Trümmer ging. Ein
Reserveglas hatte er nicht bei sich, sich aber im Parlament
ohne Einglas sehen zu lassen, erschien ihm so bedenklich, daß
er — die Läden waren schon geschlossen— seinem Kutscher
bejah!, ihn wieder nach Hause zu fahren und ihn von dort
aus von neuem ins Parlament zu bringen/ Inzwischen
tobte im Unterhause der Kampf um die Kreditbill. Vergeblich
blickten die Minister nach dem Platze des Kolonialministers,
bei dem schließlich telephonisch angerufen wurde, ob mit
seinem Kommen nicht zu rechnen sei. Minute auf Minute
verstrich, die Bill schien verloren, als Joe Chamberlain,
strahlend wie immer, das Podium betrat , ein nagelneues
Monokel im Auge, und in seingeschliffener Rede die Geg¬
ner vernichtete. Die Bill wurde mit großer Majorität an¬
genommen, Chamberlains Monokel hatte sie gerettet . . . .

~ D i e Po stb rief kästen . Die ersten Brief¬
kasten  wurden 1824 in Preußen eingeführt, nachdem der
damalige General-Postmeister Nagler hierzu durch beson¬
dere Kabinettsorder des Königs Friedrich Wilhelm III . die
Genehmigung erhalten hatte . Im R e i chs - P o stm u sc u m
ist jetzt ein auf Grund alter Zeichnungen und Beschreibungen
naturgetreu nachgebildetes Modell dieser ältesten preußischen
Briefkästen aufgestellt worden. Sie bestanden damals noch
aus Holz, waren weiß gestrichen und trugen auf der Vor¬
derseite ein Plakat „Verhaltungsmaßregeln". Durch diese
besondere Anweisung über die Benutzung des Kastens sollte
vermieden werden, daß andere als unfrankierte Briefe hin-
eingelegt wurden. Denn alle zu frankierenden Briefe mußten
damals noch am Postschalter abgegeben werden.

* Bülow und  B et hma nn.  Während der jüng¬
sten Durchreise des Fürsten und der Fürstin v. Bülow
durch Berlin ist es zwischen dem Reichskanzler v. Belh-
mann-Hollweg und dem fürstlichen Paar laut „Tägl . Rund¬
schau" wiederholt zu Berührungen gekommen. Herr v. Beth-
mann-Hollweg ist sich in der Pflege des persönlichen Ver¬
hältnisses zu seinem Amtsvorgänger imm gleich geblieben.
Er hat es sich auch diesmal nicht nehmen lassen, den Für¬
sten v. Bülow aufzusuchen, eine Liebenswürdigkeit, die der
vierte Kanzler durch einen Besuch im historischen Palais
in der Wilhelmstraße erwiderte. Ferner machte an einem
anderen Tage Herr v. Bethmann der Gattin des Fürsten
v. Bülow seine Aufwartung und begegnete beim Verlassen
des Hotels im Vestibül dem von einem Ausgang zurück¬
kehrenden Fürsten, mit dem er dort ein von den Hotel¬
gästen viel bemerktes längeres Gespräch hatte.

" Wie Mordverdacht  z u sta n d e ko m in t. In
Berlin hatte der 65 Jahre alten Frau A. geträumt, urt
Keller ihres Hauses werde ein Mann ermordet und ver¬
scharrt. Sie hörte ganz deutlich einen „dumpfen, langan¬
haltenden Schrei". Aus dem Slafe aufgewacht, fragte sie
ihre Tochter, ob sie den grausen Schrei auch gehört habe. Na¬
türlich hatte diese ihn gehört. Ilnd nun gao's kein Halten
mehr. Dem ganzen Viertel wurde am nächsten Morgen
der furchtbare Mord in allen Einzelheiten geschildert. Die
Sache nahm solchen Umfang an, daß die Polizei tatsächlich
Nachgrabungen im Keller und Haussuchungen bei „ver¬
dächtigen" Familien abhielt. Schließlich konnte das Mord¬
gerücht in seinem Ursprung entdeckt werden. Die empörten
Hausbewobner, die sich die Haussuchung hatten gefallen
lassen müssen, klagten wegen verleumderischerBeleidigung.
Beide Frauen erhielten 50 Mark Geldstrafe. 'Geschehen zu
Berlin 1914. _ 0

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 7 Uhe 80 Minuten, Samstag morg n 8 Mir ( 0

Minuten. indimittnp 3 Uhr 30 Mm men, Ausgang 9 0kn 35 Mi nuten
Gotteödienstorbnung sür Runkel.

Sonntag ' en 12 Juli 1914. 5 n. Tinitalis .'
Runkel:  Gottesdienst vormittags 1» Uhr. Herr Pfarrer Meyer.
Christ,»lehre für die weibliche Jugend.

Dte eden:  Gottesdie st nackiuiiltaas2 Uhr. Her" Ticorin Mewo
Wiesbaden 9. Juli Fuiagemaicr  Ha >er 9.57 - 0000 MI

Aichtstroh2.5'-bis 0.0» Mt.. Krumm'trob 2 10 bis 0.00 Mk, Heu zucu
C.O» bis 0.0 Mk., oet Jentner . Heu (alt) 3 54 bis 0 00 Mk. An-
gcfahr-n waren 12 Wagen mit Hafer, 15 Wagen mit Heu und 2 Wagen
mit Stroh.

Hadamar, 9. Juli . Frucbtmarkt.  Wnzen roter 16.80 M?
Weizen weißer 16.50 Mk., » orn 13.00 Mk., Gerste 00 00 Mk.,
Futtergerste0.00 Mk, Hafer9 00 Mk. ver Malter. SaathaferOO00 Mk.
Butter Pfd. I 05 M . Eier 2 Stück 14 Psg.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wttterausficht für Samstag den 11. Juli 1914.
Meist heiter und bis auf zerstreute örtliche Gewitter trocken uiid

_ warm.

_ Lahnwasserwärme 20° C
Für unsere Abonnenten in der Stadt Limburg liegt

heute eine Warenempfehlung der Firma Johann Franz
Schmidt als besondere Beilage bei, worauf hiermit hinge-
wiesen wird._ 5(156

I Für die unserem lieben verstorbenen Bruder
und Schwager

hemi Karl moog
erwiesene letzte Ehre, sowie die zahlreichen Kund¬
gebungen herzlichster Teilnahme bei seinem Hin-
scheiden, sprechen wir hierdurch unseren innigsten
Dank aus.

Limburg, den9. Juli 1914
Emma Baldus, geb. Moog

1.0(156 M. Katdus. I
NeueKartoffeln

gelbfleischige Italiener
und frühe Kaiserkrone

liefern billigst

Miinz& Brühl
Limburg * (Lahn)

Telephon 31.
Klein verkauf:

Unt. Fleischgasse 16 ■

Montag Ziehung!Fohlenloseeiml
empfiehlt 18(156

Karl Rösch jr.,
Limburg

D a r l e h n
von 50—1000 Mk. an solo. Leute
jed. Standes z. vcrg. (Ratenrückz.)
Streng , rell u. diskret. (BieteDank-
schrciben. , Dünner L Co ., Cas¬
sel, Untere Karlstr. 7 p.

» »»»» »» »

Am Sonntag , den 12. do . Mts . findet
unser diesjähriges

erstes Sommerfest
im Restaurant „ Wilhelmshöhe " dahier
statt. Die Feier beginnt 4 Uhr nachmittags mit

Gartenkonzert, Kinderbclustigung,
Preisschietzen und Ringelstechen.
Abends ab 8 Uhr : 1(156

Tanz.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder mit

Familienangehörigen, sowie fämtl. Militärvereine
und Gönner unseres Vereins ergebenst ein.

» »» »»»»»» »Fi-iira bi (Ui)u.
Der Vorstand.

» ne,«*., »». , «,,,,,,,,,

20 % Rabatt
auf

sämtliche *mö CKindcrÄite.

15| 156
Joh . Wagner,

Bischofsplatz5, gegenüber der Sladtkirchc.

Cahenslyhntte . Cahenslyhain.
Ednard Horn -Anlage.

»nz^ 'Mblirg (Lahn), Anfang Juli . Zwischen stolzen Akazien
vv» ^ kzduftenden Tannen 'stieg ich langsam die bekannten,
ittef, ' äußeren Frankfurterstraße aus wohl wahrnehmbaren
Und' . hinauf. Bei der Kreuzkapelle hielt ich kurze Rast
^kiigẐ äMu. Dann schlenderke ich gemütlich unter Wohl-

n Endenden Linden weiter und stand endlich unge-
£ . unbewußt vor der tempelähnlichen Cahenslyhütte.

SJ »? ist's hier ! Gesträuche, Rosengebüsche und allerlei
t Qluj  m vielerlei Farben , auch das verwöhnteste Auge

dPnd, umgeben dich. Sie laden dich ein zum Wicder-
, u»c leiser Windhauch streicht behaglich über das
M -)xks"uerband der Lahn. Schmeichelnd umweht es dich
Äte 5 ^ ^(anfte Kühlung, duftenden Heugeruch, und laue
j “etn, ^ die Lunge. Das Blut rollt schneller durch die
'stit Brust weitet sich und hinein strömt neue Debens-
?. di &• deue Lebenslust. Da singet und jauchzet das

"Istlsze' t. Wie bist du doch so schön, o du^ L Welt!'V . u
hur es  säPn ! Welch' prächtige Aussicht hat man

dartic, 'ln der fernen Horizontlinie wölben sich

Herz
weite,

'S. vv * | V V v “d lu v' WVIVVII | ' l*,

lh .man . ÖlQU9riine  Wälder . Im Norden blinken im
^gleichst -L' blaue Dächer sreundlicher Dörfer , umgeben

""d^ iWeten Fluren : Schadcck mit Schloß, Mühlen im
"°ugie(" 7 der Waldesgrenze lugen gepichte Häuschen

da^ P Backfische hervor. Und von Westen her
o •° sVNN io, + . . . . Sv s. . . r . . . * .. .

uns s ”!1!9 gelegene Staffel und das langgezogene
vernber, und 'dampfende Schlote geben Kunde

vom Schaffen fleißiger Hände und der Umwandlung der
Rohstoffe in Kulturprodukte. In weiterer Ferne grüßen hüge¬
lige Berge des erweiterten Limburger Beckens\

Dicht vor, ja fast senkrecht unter uns, spiegelt sich im
Sonnenglanz, der hier einem See ähnliche, stolze. Fluß.
Murmelnd wiegen sich wonniglich seine Wellen, als wollten
sie schlafen und träumen. Auf dem Flusse aber schauen wir
sliuke Boote , dahingetrieben von muskulösen Ruderern und
sehen wie kühne Schwimmer mit starken Armen die Fluten
teilen. Eine starke Entenfamilic schwimmt lautlos flußauf¬
wärts , und macht hier und da Tauchversuche, dabei gelegent¬
lich ein unvorsichtiges Fisch- oder Krebslein packend. Dort,
über dem Fluß ein Etwas . Es kommt näher. „Ein Schiff¬
lein ziehet leise, den Strom hin seine Gleise- es schweigen
die drin wandern, denn keiner kennt den andern !" — Jetzt
schweigen sie nicht mehr. Eine schöne Männerstimme^aus
frischer Kehle und voller Brust singt frühlingsfroh : „Ach
du ilarblauer Himmel, wie schön bist du heut, möcht ans
Herz gleich dich drücken vor Jubel und Freud !" Die Nach¬
barn treten zu; es wächst lawinengleich der Chor, und
voller, immer voller, steigt der Lobgesang empor. Es sin¬
gen jetzt alle und das Echo verdoppelt die Zahl der Akkorde.
Höre, es faucht und rollt hinter dem Walde : König Dampf
braust stolz mit Gefolge heran der Stadt zu, wo" er einen
Augenblick rastet von weiter, weiter Reise. Und die Stadt
drunten, drüben ! Wie flutet das Leben in ihr. Tin
ständiges Gehen, Kommen, Hasten, Jagen , Sausen der Autos
und Rasseln der Wagen, Kausen, Verkaufen, Sprechen, Lär¬
men und Schreien. ,

Und siehst du dort den Fluß das Wehr hinunterrauschen

und, sich in zwei Arme teilend, eine frische grüne Insel um-
^ spielen, deren stolze Bäume in ihrem Geäst sichere Nist-
^ stellen unseren̂ lieben Singvögeln bieten? Bald fließen die
^ Wasser der Flußarme und der Schleuse wieder in einem
i Bett , und in der klaren Flut spiegeln sich, die weilge-
? spannten, scheinbar kreisförmigen Bogen der viele, viele Jahr-
) Hunderte alten, geschichtlich denkwürdigen Lahnbrücke.
;■ _ lieber d.ies alles ragt hoch und hehr hinaus in majestä-
; tischer Pracht der vieltürmigc Limburger Dom, das stati-
- tichste Gotteshaus der mittleren und unteren Lahn. Wie
l aus Erz gegossen steht er da in ruhiger Kraft und schaut

von hohem Felsen streng und doch mild hernieder zum Men¬
schen, der Natur und den vielen Kulturstätten der Umgebung.
„Cahensly-Hain" grüßt auch herüber und spricht: Bin ick
auch noch sehr jung und erst im Werden, so ist es doch schön
bei mir. Siehe nur die schöne Fernsicht von hier, meine
prächtigen Ziersträucher, die jungen Bäume und die vielen
Blumen, wie sie alle wachsen, gedeihen und blühen, und
bald werden poch ans meiner höchstgclegenen Stelle Blut -Akazien
einen schattigen Platz umrahmen, und auf meinen Bänken
werden die Ruhe- und Erholungsuchenden sich niederlassen
und Erquickung finden. Und meine um ein Jahr jüngere
Schwester, die Eduard Horn-Anlage ! Auch sie gedeiht p'rüch
tig und insbesondere die „Eduard Horn-Linde". Die Rös¬
chen aus ihrer Nähe und aus dem Cahenslyhaine senden
im Aufträge der anderen den Stiftern der beiden Anlagen
recht herzliche Grüße. Möchten sie bald und glücklich mieder-
tehren zur schöne» Heimat und sich mitfreuen an all dieser
Pracht.

H . Hr,



Aiigebotene Artikel sind in meinem Schaufenster ausgelegt und bitte ich um
- ■ - - ge fl. Besichtigung . . - ==
übrigen Warenbestände gewähre ich während des Inventur -Ausverkaufs

IO bis SO 0« Kabatt.

Modehaus LÖH 6Ilt)01
Limburg a . <1. Latin.

am Dienstag den 14. Juli 1914.
Auftrieb von 7—9 Uhr vormittags.

8(156_
Veröffentlichung aus dem Gcnossenschaftsrcgister:
Spar - und Darlchnskassc zu Heringen , Ein¬

getragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht, ^ er
Landmann Karl Wilhelm Heckelmann in Heringen
ist aus dem Vorstande ausgcschieden und an seinerL-tellc der
Landmann August Theodor Scheid in Heringen als
Vorstandsmitglied bestellt. _

Limburg , den8. Juli 1914. ,_V*[l06Königliches Amtsgericht.

Zur Reisezeit
empfehle:

ü. D. ß.

Feinste Pralinees
in schönen Geschenkpackungen,

Marke: Hildebrand, Hartwig & Vogel, Sarotti und Stoliwerck
per Karton 1/1 Pkl Inhalt Mk. 1.—, 1.2a , 1.50 und 2

1 2 .—, 2 .50 , und 4 .— =

(Sitz Leipzig)
Äreisverein Limburg.

Sonntag nachmittag 4 h:
naell Laldninstein.

Gäste, besonders Damen, willkommen. Zusammenkunft
4*° h am Bahnhof. 2̂ loG

Es ladet sreundlichst ein_ Der Vorstand.
Wir suchen

bei gutem Lohn für dauernde Beschäftigung sofort mehrere
tüchtige, erfahrene

Rcparaturschlosseru. Elektriker.
die in der Wartung und Montage von Drchstrom-Kraftanlagen
gründliche Erfahrung besitzen.

Nur selbständige und tüchtige Leute wollen stch melden.
Blei - u. Silberhütte Braubach
7(156 Aktiengesellschaft

in Braubach a. Rhein. _neue,Umlagen! in lsn io aus-
' 14[156

zu mässigen Preisen bei
Pienes

fionrad Clrim,
Li mburg (Bahn ) , Eisenbahnstrasse 3.

0Q00Ö0000ÖÖÖÖÖ0Ö0Ö0Ö
« 0

0

la Pralinee-mischungen§
7* Pfd . Mk. -.25 , -.30 , -.40 , -.50 , -.60 , -.75 und 1.—

»MW. Attnna.cl.Men nfl TassenW
zum Füllen, in großer Auswahl ~

Teil -Schweine , -Aepfel , -Geldsack per Stück Mk. 1 =
Kucksäckchen , gefüllt -- n » O
Pralinen -Strümpfe . . . per Stück Mk. —.70 und1.— ££

Schokolade in Tafelu und Croquettes gg
3[156 Deutsches und Schweizer Fabrikat

............ Erfrischende Bonbons W

Friedr . Kloos Wwe . I
Limburg ( Lahn ) , Lutere Grabenstr . 35 =

©
©
©
©
0
©

Geschästs-Gröffnung.
Herdurcii die ergebmeM tte lang, daß ich

mit dem heutigen Tage in dem Howe
Diezerftratze Nr 10

eine Verkaufsstellei für

©
©
©

ICinOiaritld
Tountag, den 12. Juli 1914:
Tag im Film . Interes¬
sante Ereignisse der letzten

Wochen. " (^
U. a. : Einzug Kardinals v>

Rettinger in München.
öcö ßmses.

Großes Drama, das den sieg¬
reichen Kampf der Pflicht
schildert. Herrlich koloriertI
Vater und Sohn.

Große Komödie in 2 Akten-
Wildwest « Episode aus einer

Indianer Reservation.
Johann heilt Kranke.

Lustspiel in 1 Akt.
Der Alkohol . Hochinte¬
ressante Darstellung der Hcr-
stcllung und Wirkungen des
Alkohols. Großer Film.
Nur Personen über 16 Jahren-

.mein
Am Sonntag den 12 .Julk

bei günstigem Wetter
Schießen

in Backmattese Wäldchen unter
Aufsicht der Kameraden Bausch-
Glaudi und Rosenmeyer.

Gewehre mitbringen.
12(156 Ter Vorstand.

Sltöric 3-ZimmerwokP
nung m-t Zubehör,
Familie, 3 erwachsenen
Ionen, per 1. Oktober 1dl
gesucht. Offerl. m.
und Pr -is unter 91'. l50 ö
an die Erp. d. Bl.

11

Das noch auf dem Halm stehende

Z Hutter, Gier. Käse. Wurst- Z
© waren, Flaschenbier«sw. ©
Je eröffnet habe
©
©
©
©

Indem ich meine werten Abnehmern zu jeder
Zeit aufmerksamste und billigste Bedienung zu-
sichere, empfehle mich
5[149® ' hochachtungsvoll

©
©
©
©©
©
©©sir& 4 fi Nilhilm IW. g

ö ©©©ö ©©Q©Q©©Q©©©©©Q©

Heugras
von ca. 3ff» Metermorgcn Fcldwiesen im sog. Bruckerfeld der
Gemarkung Limburg ist umständehalber preiswert zn
verkaufen.

Näheres d d Expd. d. Bl.

(rtrnttcr Ausnaümctaa!!
mji  t  Nur morgen, Samstag

Bedenken Sie , Sie erhalten 16(156
hochfeines Rindfleisch , Brust -,

Flehm - und Lcitcrstnck a Psund nur O.o » Mt.
dito Braten -- " 0.60 „
Kalbfleisch -- " nur " I ? "
Hackfleisch .. .. unr 0 .7» ..
Rindsleber k » "... nur  o .h» »
Frankfurter Rindswürstchen ä Stuck nur 0.12 ..
Plötz 20 Moriz Heli Plötz 20

Ipollo -Theater.
Untere Grabcnstr . 29.

Vom 11. bis 12. Juli.

Endlich allein!,NLll/Ä.
Warum Großvater zur See ging. D̂ -
Die Reue der Mexikanerin. Drama.
Piefke hat ein Gewissen . Humorvoll.
Schwiegermutter liebt die Haustiere . Komisch-
Gaumont -Woche. Wochenschau. Sowie Eiulag

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
13[156 Die Direktion'

Für Westerwald und Lahn¬
gebiet suche einen Reisen¬
den zum Verkauf von Stanz¬
abfall, Kcrnecken. 9[156

Off. an I . Rauser in
Wiesbaden , Eltvillerstr.9.

Die WanderarvE
statte Fahrgafle 5, . .
lefon 57. l'ekert fre> rS

2 Säcke ttimt f,
tenc* Tannenhn ^,-'
1 Mk. 80 Pfg- 1


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

